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CATMA (Gius et al. 2024) ist eine webbasierte, kollabo-
rative Textannotations- und Analyseplattform, die 2008 an
der Universität Hamburg initiiert wurde und seit 2020 an
der Technischen Universität Darmstadt kuratiert und wei-
terentwickelt wird. Hauptzielgruppe sind  Geisteswissen-
schaftler*innen ohne besondere technische Vorkenntnisse,
die über eine intuitiv bedienbare GUI Texte annotieren und
analysieren können.

Dieser Workshop richtet sich vor allem an Lehrende mit
Vorkenntnissen in digitaler Annotation, die schon erste Er-
fahrungen mit CATMA gemacht haben und die im Rahmen
ihrer universitären Lehre CATMA (und ggf. dessen Erwei-
terung GitMA) einsetzen möchten, um ihren Studierenden
digitale Textannotation und Annotationsauswertung zu ver-
mitteln. Teilnehmenden wird die Möglichkeit geboten, An-
wendungsszenarien für die Integration von CATMA in der
Lehre kennenzulernen und gemeinsam zu diskutieren.

Manuelles und kollaboratives Anno-
tieren mit CATMA im Lehrkontext

Das seit Jahrhunderten zu den textwissenschaftlichen
Kernpraktiken gehörende Annotieren (vgl. Rapp 2017)
lässt sich in sogenannte Highlights, Freitextkommentare
sowie taxonomiebasierte Annotationen und Textauszeich-
nungen unterteilen, wobei die Übergänge häufig fließend
sind (vgl. Jacke 2018, § 9). Während CATMA (Compu-
ter Assisted Text Markup and Analysis) auch die Möglich-
keit für Highlights und Freitextkommentare bietet, ist die
taxonomiebasierte Annotation der eigentliche Fokus des
Tools — wobei die Taxonomie die Form von sogenannten
Tagsets annimmt, denen für kollaborative Annotationspro-
jekte wahlweise Annotations-Guidelines beigegeben wer-
den können (vgl. u.a. Bögel et al. 2015).

Die Einsatzmöglichkeiten von CATMA sind vielfäl-
tig: Neben der Literaturwissenschaft und Linguistik kann
CATMA bspw. auch in den Geschichtswissenschaften
zur Textquellenanalyse oder in der Soziologie oder Psy-
chologie zur Annotation und qualitativen Auswertung
von Interviews verwendet werden. CATMA hat sich als
niedrigschwelliger Einstieg in die Digital Humanities in
verschiedenen Lehrformaten bewährt, kann aber zum Bei-
spiel auch zur kollaborativen Annotation während eines
Hackathons oder ähnlicher Veranstaltungen eingesetzt wer-
den.

Im Workshop werden wir besonders die Funktionalitä-
ten in den Fokus nehmen, die in der Lehre eingesetzt wer-
den: kollaboratives Annotieren und den Vergleich und die
Analyse der von verschiedenen Annotator*innen erzeug-
ten Outputs. Außerdem werden wir eine Beispiel-Annotati-
ons-Guideline und vorbereitete Annotationen präsentieren,
um die Möglichkeiten im Lehreinsatz aufzuzeigen.

Von der Annotation zur Analyse:
CATMA 7 und GitMA in der com-
putergestützten Lehre

Obwohl der Umfang dessen, was mit dem CATMA-
Frontend erreicht werden kann, recht groß ist, gab es in den
letzten Jahren einige Neuerungen, die das Tool für die Di-
gital Humanities-Praxis der Textanalyse noch interessanter
gemacht haben.
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Mit dem Release von CATMA 6 im Jahr 2019 wurde
für die Plattform das auf Git basierende Backend (Git-
Lab) eingeführt. Dieses ermöglicht unter anderem den di-
rekten Zugriff auf Projektdaten. Für Nutzer*innen mit fort-
geschrittenen CATMA-Kompetenzen und für Interessierte
aus der Digital-Humanities-Community mit Programmier-
kenntnissen und etwas Erfahrung mit Git eröffnet sich da-
durch eine Reihe neuer Möglichkeiten, die es in bisherigen
CATMA-Versionen nicht gab. Einige dieser Möglichkeiten
werden im Laufe dieses Ganztagesworkshops vorgestellt
und vermittelt.

Niedrigschwelligkeit und Nähe zu Methoden der Geis-
teswissenschaften sind nach wie vor wichtige Grundsätze,
die in CATMA implementiert sind (vgl. Schumacher/Gius
2022). Doch mit zunehmender Verbreitung des Tools in den
Digitalen Geisteswissenschaften sind neben der Möglich-
keit der Textanalyse mit unterschiedlichen Methoden oder
Interpretationstheorien (vgl. Piez 2010) auch die Einhal-
tung von Best Practices und Standards, die innerhalb der
Digital-Humanities-Community entwickelt werden, von
Bedeutung. Eine Verschmelzung von CATMA und dem Da-
tenzugriff über Git zum Python-Package “GitMA” (Vauth
et al. 2022) ermöglicht diese Erweiterung (wobei die üb-
rig gebliebenen Buchstaben des CATMA-Akronyms, “M”
für Markup und “A” für Analysis, absichtlich im Vorder-
grund stehen). Dabei bleibt der Annotationsprozess selbst
frei gestaltbar. Die resultierenden Daten aber können an-
hand verschiedener vorgefertigter Visualisierungen (über
die Visualisierungsmöglichkeiten in CATMA hinaus) mit
GitMA veranschaulicht und miteinander verglichen wer-
den.

Des Weiteren können die im Annotationsprozess erstell-
ten Daten auf die Übereinstimmung zwischen den Anno-
tator*innen (sogenanntes Inter-Annotator-Agreement ) mit
verschiedenen Methoden ausgewertet werden (vgl. u.a. Art-
stein/Pesio 2008). Neben der Berechnung von gängigen
Agreement-Metriken wie Scott's pi , Cohen's kappa und
Krippendorf's alpha (im bekannten NLTK implementiert
und von GitMA wiederverwendet) ist es möglich, die mit-
tels verschiedener Parameter als übereinstimmend bewer-
teten Annotationen in eine neue Kollektion von Gold-An-
notationen zu übertragen. Außerdem ist es möglich, die
Outputs einer der Annotator*innen als "silbernen Standard"
festzulegen und die Annotationen der anderen an diesem
zu messen. Die ermittelte Unstimmigkeit der Annotationen
kann die Grundlage für ein Disagreement-Tagset bilden,
das über das Backend auch wieder in die CATMA-GUI ein-
gespeist werden kann. Gleiches gilt für die Passagen, die
Unstimmigkeiten aufweisen, die wiederum durch Annota-
tionen in der GUI dargestellt werden können.

Beide Workflows, die Bewertung der Übereinstimmung
zwischen den Annotator*innen und die Erstellung von
Gold-Annotationen, werden im Workshop kurz präsen-
tiert, wobei der Fokus auf konkrete Vermittlungsszenarien
der Annotationsdatenanalyse mit GitMA im universitären
Lehrkontext gelegt wird.

Erprobte Lehrkonzepte

Nach der Beschäftigung mit den Möglichkeiten von
CATMA und GitMA werden im Workshop bereits erprobte
Lehrkonzepte vorgestellt. Dafür werden ausgewählte Bei-
träge des im Februar 2025 erscheinenden Themenheftes
„Textannotation in der Hochschullehre“ der Online-Zeit-
schriftenreihe forTEXT herangezogen (vgl. Gerstorfer et al.
2024; siehe auch https://www.fortext-hefte.de/ ). Auf dieser
Grundlage können die Teilnehmenden eigene annotations-
basierte Ansätze für Lehrveranstaltungen entwickeln.

Lernziele

Die Teilnehmer*innen lernen CATMA und GitMA als
Software im Anwendungskontext von universitären Lehr-
veranstaltungen kennen. Sie erweitern ihr Vorwissen um
konkrete Anwendungsszenarien in der Lehre und entwi-
ckeln in Gruppen Lehrveranstaltungsskizzen für den Ein-
satz von CATMA im Kontext der eigenen Lehre.

Beitragende

Mitglieder des fortext labs, die in Forschung und Lehre
mit Annotationen arbeiten:

Mari Akazawa, Dominik Gerstorfer, Evelyn Gius, Svenja
Guhr, Julian Häußler, Malte Meister, Stefanie Messner,
Haimo Stiemer, Janis von Keitz

Format und Ablauf des Workshops

Der Workshop wird als Ganztagesworkshop angeboten.
Ablauf
9:00 - 9:45 Uhr
Vorstellungsrunde inkl. Abfrage bisheriger Erfahrungen

mit CATMA v. a. in der Lehre (Aktivierungsphase, Kurz-
vorstellung und Mentimeter-Abfragen)

9:45 - 10:30 Uhr
Kurzeinführung in CATMA und in das Python-Package

GitMA (theoretisch mit Anwendungsbeispielen) mit Frage-
session

10:30 - 11:00 Uhr
Kaffeepause
11:00 - 12:30 Uhr
Reflexion und Ideensammlung im Plenum: Vorstel-

lung und Diskussion konkreter Anwendungsszenarien von
CATMA in der Lehre (45 Minuten zu Szenarien mit Stu-
dierenden auf Einstiegsniveau und 45 Minuten zu Szena-
rien mit Studierenden mit fortgeschrittenen Annotations-,
CATMA- und GitMA-Kenntnissen)

12:30 - 14:00 Uhr
Mittagspause
14:00 - 14:15 Uhr

79



Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 2025

Zwischenplattform nach der Mittagspause (u.a. Mentime-
ter-Abfragen)

14:15 - 15:00 Uhr
Vorstellung ausgewählter Beiträge aus dem forTEXT Heft

zu "Textannotation in der Hochschullehre": eingeladene
Beiträger*innen berichten: Was haben andere schon ge-
macht? Erfolgreiche Anwendungsfälle und Herausforde-
rungen

15:00 - 15:30 Uhr
Teil 1: Ausprobieren und/oder Konzeption von Lehrsze-

narien, Entwicklung eigener Lehrveranstaltungsskizzen der
Teilnehmenden mit Unterstützung des fortext-Teams, Sam-
meln von Wünschen und Ideen für Erweiterungen von
CATMA zwecks Spezialisierung an den Lehrkontext

15:30 - 16:00 Uhr
Kaffeepause
16:00 - 16:45 Uhr
Teil 2: Ausprobieren und/oder Konzeption von Lehrsze-

narien, Entwicklung eigener Lehrveranstaltungsskizzen der
Teilnehmenden mit Unterstützung des fortext-Teams, Sam-
meln von Wünschen und Ideen für Erweiterungen von
CATMA zwecks Spezialisierung an den Lehrkontext

16:45 - 17:30 Uhr
Vorstellung der Ergebnisse, Abschlussdiskussion und

Feedback

Zielgruppe und Vorbereitung

Lehrende, die das Annotieren mit CATMA sowie die Aus-
wertung von Annotationen im universitären Lehrkontext
einbinden wollen und dafür konkrete Anwendungsszena-
rien kennenlernen und diskutieren möchten.

Zur Vorbereitung sollten Teilnehmer*innen einen
CATMA-Account erstellt (unter https://app.catma.de/ ) und
sich mit der CATMA-Nutzung bekannt gemacht haben (z.
B. mithilfe der forTEXT-Lerneinheit zu CATMA 6: Ma-
nuelle Annotation mit CATMA ( https://fortext.net/rou-
tinen/lerneinheiten/manuelle-annotation-mit-catma ) oder
den aktualisierten Tutorials ( https://catma.de/how-to/tuto-
rials/ ) zu CATMA 7 auf catma.de).

Wenn eigene CATMA-Annotationsdaten vorhanden sind,
können diese während des Workshops analysiert werden.
Teilnehmenden, die nicht mit eigenen Daten arbeiten möch-
ten, wird ein Demo-Projekt zur Verfügung gestellt.

Für GitMA werden Vorinstallationen benötigt, die durch
die Bereitstellung eines Docker-Images abgedeckt werden.
Ein Link zum Docker-Image wird den Teilnehmer*innen
in der Woche vor dem Workshop per E-Mail zugesendet.
Die Teilnehmer*innen werden gebeten, die Installation von
Docker als Vorbereitung auf den Workshop selbst auf einem
eigenen Laptop (Touch-Devices werden nicht unterstützt),
den sie zum Workshop mitbringen, vorzunehmen.

Zahl der möglichen Teilnehmer*in-
nen
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Technische Voraussetzungen

Für die Durchführung des Workshops benötigen die Vor-
tragenden einen Beamer und WLAN.
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